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Praxisbeispiele zur Probiotika-Auswahl

Die folgenden Beispiele zeigen, wie die Regeln aus Infoblatt 1 praktisch angewendet werden. Entscheidend ist nicht, 

möglichst viele Produkte zu vergleichen, sondern die im Befund auffälligen funktionellen Achsen zu erkennen und 

anschließend gezielt nach einer gemeinsamen Abdeckung in der Probiotika-Tabelle zu suchen.

1. Vom Befund zur relevanten Achse

Die grafische Befundzusammenfassung dient als schneller Navigator. Sie zeigt die relevanten Veränderungen bereits 

komprimiert an. Diese werden den entsprechenden Zeilen der Probiotika-Tabelle zugeordnet – beispielsweise pH-Wert 

dem Milieu, Leaky Gut der Barriereachse oder p-Cresol/Indoxylsulfat der Toxinachse.

Wichtig: Sie müssen nicht den gesamten Befund erneut interpretieren. Für die Produktauswahl werden nur die tat-

sächlich auffälligen Achsen betrachtet. Dadurch bleibt die Anwendung der Tabelle trotz der zusätzlichen funktionel-

len Informationen übersichtlich.

GRUNDPRINZIP
Nur die tatsächlich auffälligen Befundachsen  

werden in der Probiotika-Tabelle betrachtet.

https://www.biovis.eu/de/
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So lesen Sie die Beispiele

Praxisbeispiel 1 – Eine Produktgruppe reicht

2. Eine Produktgruppe deckt die relevanten Achsen ab

Im Beispiel sind pH-Wert, Entzündung, Leaky Gut, Butyratbildung und Toxine auffällig. In der Tabelle werden deshalb 

genau diese Achsen betrachtet. Die gemeinsame Schnittmenge führt zur Produktgruppe BG SR&C · BG Stress · BG 

Long Vital.

Die Gruppe ist ausreichend, weil die für diesen Patienten relevanten Achsen gemeinsam gut abgedeckt werden. Innerhalb 

der Gruppe kann anschließend das Präparat gewählt werden, das aufgrund der Klinik und zusätzlicher Schwerpunkte 

am besten passt. Einzelne Produkte können auf bestimmten Achsen stärker wirken als der angegebene Gruppenwert.

Merke: Zuerst die passende Produktgruppe finden – danach innerhalb der Gruppe das individuell  

passendste Präparat auswählen.

1 Befund 2 Achse 3 Tabelle 4 Entscheidung

REGEL 1
Sind alle relevanten Hauptachsen innerhalb einer 
Produktgruppe ausreichend abgedeckt, ist kein 
zusätzliches Probiotikum erforderlich.
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Praxisbeispiel 2 – Gemeinsame Schnittmenge  
und Alternative bei Butyratmangel

3. Nicht die stärkste Einzelwirkung, sondern die Gesamtabdeckung zählt

Bei pH ↑, Entzündung ↑, Leaky Gut ↑ und verminderter Butyratbildung ergibt sich als maximale gemeinsame Schnitt-

menge BG MetaB Plus / BG Long Vital. Diese Produktgruppe deckt die relevanten Hauptachsen gemeinsam gut ab.

Dieses Beispiel zeigt einen wichtigen Grundgedanken der Tabelle: Ein Präparat kann auf einer einzelnen Achse beson-

ders stark sein und trotzdem insgesamt weniger gut passen. Für die Therapie ist die gemeinsame Abdeckung der beim 

Patienten tatsächlich auffälligen Achsen entscheidend.

Die Auswahl wird dadurch indikationsspezifischer. Statt ein vermeintliches Allround-Probiotikum zu wählen, wird gezielt 

das Wirkprofil gesucht, das zur individuellen Befundkonstellation passt.

Alternative bei verminderter Butyratbildung: Wenn die übrigen Hauptachsen bereits ausreichend abgedeckt 

sind, muss die Butyratachse nicht zwingend durch ein weiteres Probiotikum optimiert werden. Ein geeignetes  

Präbiotikum kann gezielt die vorhandenen butyratbildenden Bakterien und damit die endogene Butyratproduk-

tion fördern.

REGEL 1
Entscheidend ist die Produktgruppe, die alle 
relevanten Achsen gemeinsam am besten abdeckt.
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Praxisbeispiel 3 –  
Ein Probiotikum reicht nicht aus

4. Zwei komplementäre Probiotika

Bei pH ↑, Leaky Gut ↑ und Candida ↑ findet sich kein einzelnes Probiotikum, das alle drei Achsen ausreichend stark 

abdeckt. Deshalb werden zwei Präparate ausgewählt, deren Wirkprofile sich sinnvoll ergänzen.

Das Ziel ist nicht, möglichst viele Probiotika einzusetzen. Das zweite Präparat wird nur deshalb ergänzt, weil eine rele-

vante Achse durch das erste Präparat nicht ausreichend erfasst wird.

Zwei mögliche Anwendungsformen

Welche Variante sinnvoller ist, richtet sich nach Befund, Symptomatik, Verträglichkeit und therapeutischem Schwerpunkt.

REGEL 2
Deckt keine Produktgruppe alle relevanten 
Hauptachsen ausreichend ab, wird ein zweites 
Probiotikum gezielt ergänzt.

ZEITVERSETZT
z. B. Präparat 1 morgens

Präparat 2 abends

SEQUENZIELL
z. B. Präparat 1 Woche 1–4

Präparat 2 Woche 5–12
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Praxisbeispiel 4 –  
Ausnahme verminderte Diversität

5. Nicht jede schwächer abgedeckte Achse braucht ein zweites Probiotikum

Die Neurotransmitter-Gruppe deckt im Beispiel die Hauptachsen pH+, Leaky Gut und Neurotransmitter ausreichend 

ab. Die Diversität erreicht nur ++ und liegt damit unter der üblichen Orientierung von +++.

Trotzdem ist kein zweites Probiotikum erforderlich. Die Diversität wird wesentlich durch Ernährung und das verfügbare 

Substratangebot geprägt und kann deshalb gezielt durch ein geeignetes Präbiotikum unterstützt werden.

Dasselbe Prinzip kann bei einer unzureichend abgedeckten Butyratbildung gelten: Statt automatisch ein weiteres Pro-

biotikum einzusetzen, kann die mikrobielle Butyratproduktion gezielt über geeignete Präbiotika gefördert werden.

REGEL 3
Sind die Hauptachsen ausreichend abgedeckt und 
nur die Diversität schwächer erfasst, kann gezielt 
präbiotisch ergänzt werden.
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Die Entscheidungslogik auf einen Blick

Drei praktische Entscheidungswege

Die Beispiele sollen nicht dazu führen, die Therapie komplizierter zu machen. Sie zeigen vielmehr, wie die zusätzliche 

Achsenlogik genutzt werden kann, wenn eine stärkere Individualisierung gewünscht ist.

Merksatz: So wenig Präparate wie möglich – aber so viele therapeutische Achsen wie nötig gezielt abdecken.

Wer die detaillierte Auswahl nicht selbst durchführen möchte, kann weiterhin das personalisierte therapeutische Fluss-

diagramm am Anfang des Therapieteils nutzen. Dort sind bereits Pro- und Präbiotika für die vier wichtigsten Befundach-

sen eingetragen. Die Tabellen ermöglichen darüber hinaus eine weitergehende Individualisierung.

1 PROBIOTIKUM

Alle relevanten Hauptachsen sind ausreichend abgedeckt 
(Orientierung: ≥ +++).

→ Ein Präparat aus der passenden Produktgruppe  
reicht in der Regel aus.

2 PROBIOTIKA

Mindestens eine relevante Hauptachse bleibt durch das  
erste Präparat unzureichend abgedeckt.

→ Ein komplementäres zweites Probiotikum ergänzt  
gezielt die fehlende Wirkung.

PROBIOTIKUM + PRÄBIOTIKUM

Nur Diversität und/oder Butyratbildung sind unzureichend 
abgedeckt.

→ Häufig reicht die gezielte Unterstützung durch ein 
geeignetes Präbiotikum.


